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1. Einführung 

Der Teil B ist Bestandteil des gesamten Rahmenlehrplans für den Bildungsgang Integrierte 
Berufsausbildungsvorbereitung (IBA). Er enthält die fünf Teilrahmenlehrpläne für folgende Un-
terrichtsfächer des berufsfeldübergreifenden Lernbereichs: 

- Wirtschafts- und Sozialkunde (WiSo) 

- Deutsch/Kommunikation 

- Mathematik 

- Fremdsprache 

- Sport/Gesundheitsförderung 

1.1 Doppelfunktion der berufsfeldübergreifenden Fächer 

Ziel des berufsfeldübergreifenden Unterrichts in IBA ist es, sowohl die Fach- als auch die per-

sonalen Kompetenzen zu vermitteln, um konkrete berufliche, gesellschaftliche und individuelle 

Anforderungssituationen zu bewältigen. Diese berufsvorbereitenden Kompetenzen sind für die 

Gestaltung einer passenden beruflichen Anschlussperspektive im Rahmen der Berufswege-

planung notwendig. 

Der IBA Bildungsgang bietet Schülerinnen und Schülern mit unterschiedlichen Ausgangslagen 

die Möglichkeit, ihre Potenziale in einem berufsfeldbezogenen schulischen Rahmen für die 

persönliche Berufswegeplanung zu entfalten. Durch ihre unterschiedliche kulturelle und mit-

unter mehrsprachige Kompetenz leisten sie mit entsprechender Unterstützung einen wichtigen 

Beitrag in der Berufswelt. Dazu werden die Schülerinnen und Schüler im berufsfeldübergrei-

fenden Unterricht befähigt, den Lernprozess zunehmend selbstbestimmt und selbstverant-

wortlich zu steuern (vgl. Schulgesetz für das Land Berlin [SchulG] §§ 3, 12). 

Die Fächer Wirtschafts- und Sozialkunde (WiSo) sowie Sport/Gesundheitsförderung fol-

gen den didaktischen Grundsätzen der Berufsausbildung und orientieren sich berufsvorbe-

reitend an den entsprechenden Rahmenlehrplänen der Berufsschule. Während im Fach WiSo 

die Demokratie- und Verbraucherbildung, die Rolle von Praktikantinnen und Praktikanten und 

zukünftigen Auszubildenden sowie interkulturelle Bildung für das soziale Miteinander im Mit-

telpunkt stehen, prägen Gesundheitsförderung sowie die personalen Kompetenzen zur Ge-

waltprävention, Toleranz, Kooperation und Leistungsbereitschaft den Sportunterricht. 

Der Unterricht in Deutsch/Kommunikation, Mathematik und in der Fremdsprache wird leis-

tungsdifferenziert unterrichtet. Er richtet sich zum einen nach den Anforderungen, die sich aus 

der Zielsetzung des Bildungsganges der Berufsvorbereitung ergeben. Zum anderen orien-

tiert er sich an den Anforderungen des Rahmenlehrplans für die Jahrgangsstufen 1 - 10 

(RLP 1 - 10) für Berlin und Brandenburg (2015), die für die Zuerkennung der folgenden Schul-

abschlüsse notwendig sind: 

- die Berufsbildungsreife (BBR) 

- die erweiterte Berufsbildungsreife (eBBR) 

- den Mittleren Schulabschluss (MSA)



Integrierte Berufsausbildungsvorbereitung (IBA), Teil B: Einführung 

S e i t e  | 5 von 57 

1.2 Umsetzung der Querschnittsaufgaben in der Fachdidaktik 

Bei der Formulierung der jeweiligen Rahmenlehrpläne sind die im Schulgesetz vorgegebenen 
Bildungs- und Erziehungsaufträge (vgl. §§ 3, 12 Absatz 4 SchulG) in Hinblick auf die Schü-
lergruppe und das Ziel des Bildungsganges berücksichtigt worden. 

Die Umsetzung der übergreifenden Querschnittsaufgaben in allen Fächern eröffnet den Ler-

nenden Möglichkeiten und Gelegenheiten, ihre berufliche Handlungskompetenz weiterzuent-

wickeln und sowohl die Fachkompetenz (Wissen und Fertigkeiten) als auch die personale 

Kompetenz (Selbstständigkeit und Sozialkompetenzen) aufzubauen. Die Einordnung dieser 

Kompetenzen orientiert sich an dem Deutschen Qualifikationsrahmen (DQR), der den Kom-

petenzbeschreibungen (DQR-Stufe 2 bzw. 3) in allen IBA-Teilrahmenlehrplänen zugrunde 

liegt. 

In der Fachdidaktik werden die Querschnittskompetenzen mit Hilfe der berufsfeldbezogenen 

Aufgaben (Lernsituationen) aufgebaut. Insofern ist eine enge organisatorische und didaktische 

Verzahnung mit den berufsfeldbezogenen Lernfeldern unabdingbar. 

Erfolgreiche Lernprozesse setzen eine begriffliche Repräsentation von Wissen und Fertigkei-

ten voraus. Deshalb konkretisieren die berufsfeldübergreifenden Fächer Möglichkeiten zur 

Vertiefung der sprachlichen Ausdrucksfähigkeit (Sprachbildung). Darüber hinaus berücksich-

tigen die Fächerpläne die Medienbildung in den jeweiligen Kompetenzbeschreibungen. 

Die im Teil A formulierte Struktur des IBA-Schuljahres und die hierfür dienenden Pädagogi-

schen Arbeitsfelder (vgl. Einführung, Teil A) legen die Grundlage für die fachdidaktische Pla-

nung im berufsfeldübergreifenden Unterricht. Somit trägt die Fachdidaktik dazu bei, dass die 

Schülerinnen und Schüler berufliche Anschlussperspektiven strukturiert aufbauen. 

1.3 Verortung der IBA-Teilrahmenlehrpläne in den Regelungen für das Land 
Berlin 

Die Kompetenzbeschreibungen in allen Rahmenlehrplänen für den berufsfeldübergreifenden 

Unterricht stellen Standards dar. Sie sind für alle fünf berufsfeldübergreifenden Fächer auf vier 

unterschiedlichen Kompetenzstufen formuliert. Dies ermöglicht, die Lernausgangslagen zu 

erheben, darauf aufbauend einen Lernwegeplan festzulegen und ihn mit den Schülerinnen 

und Schülern umzusetzen. Somit ist eine kontinuierliche Kompetenzeinschätzung (selbst oder 

fremd) transparent möglich und Zielgruppen für einen direkten Übergang in betriebliche Aus-

bildung werden identifiziert. Die Kompetenzstufen stellen steigende Anforderungen an die 

Schülerinnen und Schüler dar, sodass jene höheren Stufen darunterliegende einschließen. 

Die Kompetenzstufe 3 stellt das grundlegende Niveau des Unterrichts in IBA dar. Ergänzend 

dazu werden die Kompetenzstufen 1 und 2 und Stufe 4 angeboten. Dadurch können alle 

Schülerinnen und Schüler entweder in leistungsheterogenen oder in leistungshomogenen 

Lerngruppen unterrichtet werden. Auf der Kompetenzstufe 3 erfolgt die Leistungsbewer-

tung, ungeachtet eines sonderpädagogischen Förderschwerpunktes Lernen. Der Kompetenz-

erwerb der Schülerinnen und Schüler im Laufe des IBA-Schuljahres hängt von ihren Lernvor-

aussetzungen und Leistungen sowie von dem von ihnen angestrebten Übergang ab. 

Die einzelnen Kompetenzstufen in den Teilrahmenlehrplänen für die Fächer Deutsch/Kommu-

nikation, Mathematik und Fremdsprache orientieren sich an dem Niveaustufenband aus dem 

RLP 1 - 10, um die gleichen Standards zu den Schulabschlüssen der Sekundarstufe I zu hin-

terlegen. Sie beschreiben, welche Voraussetzungen die Lernenden für einen erfolgreichen 

Übergang in eine Ausbildung erfüllen müssen, bzw. um zusätzlich einen Schulabschluss 

(BBR, eBBR, MSA) zu erlangen. 
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Die folgende Abbildung veranschaulicht diese Voraussetzungen sowie die in den Jahrgangs-

stufen 1 bis 10 möglichen Niveaustufen. Im Gegensatz zur Sekundarstufe I wird der berufsori-

entierende Abschluss (BOA) in IBA nicht vergeben. 

 

 

Abbildung 1: Rahmenlehrplan Berlin-Brandenburg 1 – 10, Teil C, Mathematik, Seite 13 

Der IBA-Unterricht in den Fächern Deutsch/Kommunikation, Mathematik und Fremdsprache 

erfolgt auf den Anforderungsniveaus GR (Grundniveau) und ER (Erweiterungsniveau). 

Zur Vorbereitung auf die Berufsbildungsreife wird auf dem Niveau F und auf die erweiterte 

Berufsbildungsreife auf der Niveaustufe F - G unterrichtet (IBA-Anforderungsniveau GR). Die 

jeweils notwendigen Kriterien für die Berufsbildungsreife und die erweiterte Berufsbildungs-

reife beziehen sich auf die Leistungsnoten auf GR-Niveau. 

Die Standards des Mittleren Schulabschlusses sind in der Niveaustufe G (IBA-Anforderungs-

niveau ER) verankert. Folgende Übersicht stellt die Systematik dar, die in allen drei leistungs-

differenzierten Fächern der Kompetenzbeschreibung zugrunde liegt. 

Kompetenzbeschreibungen für die leistungsdifferenzierten Fächer 

Stufe 1 

 

 

Niveaustufe E 

Stufe 2 

 

 

Niveaustufe F 

Stufe 3 

Ziel: BBR, eBBR  

 

Niveaustufe F - G 

GR-Niveau 

Stufe 4 

Ziel: MSA 

  

Niveaustufe G 

ER-Niveau 

 

Die Schülerinnen und Schüler werden unterstützt, die in den Standards formulierten Anforde-

rungen zu erfüllen, damit sie unter Anleitung und zunehmend selbstständig die jeweiligen Ni-

veaustufen erreichen. 
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1.4 Differenzierung der Kompetenzbeschreibung  

Die auf der Stufe 1 bzw. 2 formulierten Kompetenzbeschreibungen beziehen sich ggf. auf den 

sonderpädagogischen Förderbedarf in den Förderschwerpunkten Lernen, Geistige Entwick-

lung, auf den Sprachstand (u. a. Erwerb des Deutschen als Zweitsprache) oder auf andere 

Bedingungslagen. Ein differenzierender Unterricht stellt sicher, dass die Schülerinnen und 

Schüler gemäß ihren individuellen Voraussetzungen lernen können: Sie erhalten aufbereitete 

Lernangebote, die es ihnen ermöglichen, den IBA-Bildungsgang erfolgreich abzuschließen. 

Für die Schülerinnen und Schüler mit einem höheren Leistungspotenzial als dem Grundniveau 

sind die Kompetenzen in der Stufe 4 formuliert, um auch für sie ein passendes Unterrichtsan-

gebot sicher zu stellen, die Kompetenzeinschätzung (selbst, fremd) durchführen und transpa-

rent den Lernweg darstellen zu können. In den leistungsdifferenzierten Fächern ist der Besuch 

des Unterrichts auf ER-Anforderungsniveau Voraussetzung. In den Fächern Wirtschafts- und 

Sozialkunde sowie Sport/Gesundheitsförderung erfolgt die Leistungsbewertung auf Kompe-

tenzstufe 3. 

1.5 Leistungsbewertung 

Die in den Kompetenzbeschreibungen verankerten Standards werden als Basis für die Fest-

stellung des Lern- und Leistungsstands bewertet. 

Die Leistungsbewertung der berufsfeldübergreifenden Fächer erfolgt auf der Grundlage der 

geltenden Verordnung für den IBA-Bildungsgang: 

- in den leistungsdifferenzierten Fächern auf der Kompetenzstufe 3 bzw. 4 (GR- oder ER-

Anforderungsniveau), 

- in den beiden Fächern Wirtschafts- und Sozialkunde sowie Sport/Gesundheitsförderung 

generell auf der Kompetenzstufe 3. 

Im schulinternen Curriculum dienen diese Standards als Grundlage für die Festlegungen zur 

Qualitätssicherung im Unterricht. Der Beitrag des berufsfeldübergreifenden Unterrichts zur 

Förderung jeweiliger fachrelevanter und übergeordneter Querschnittskompetenzen wird im 

Rahmen des schulinternen Curriculums abgestimmt und vermittelt. 
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2. Kompetenzentwicklung im Unterrichtsfach  
Wirtschafts- und Sozialkunde 

2.1  Standards  

Der Rahmenlehrplan für das Fach Wirtschafts- und Sozialkunde orientiert sich an folgenden 
Ordnungsmitteln und Standards: 

- am Rahmenlehrplan für Unterricht und Erziehung für die Berufsfachschule und Berufs-
schule für das Fach Sozialkunde/Wirtschafts- und Sozialkunde von Berlin (2012); an den 
Elementen für den Unterricht der Berufsschule im Bereich Wirtschafts- und Sozialkunde 
gewerblich-technischer Ausbildungsberufe (Beschluss der Kultusministerkonferenz [KMK] 
vom 7.5.2008); an der Anlage 3 zu: Handreichung für die Erarbeitung von Rahmenlehrplä-
nen der KMK für den berufsbezogenen Unterricht in der Berufsschule und ihre Abstimmung 
mit Ausbildungsordnungen des Bundes für anerkannte Ausbildungsberufe, 2011, S. 
36 - 39, 

- an der Kompetenzbeschreibung aus dem Deutschen Qualifikationsrahmen (DQR). Das 
Anforderungsniveau für den Bildungsgang leitet sich von der Stufe 2 des DQR ab und wird 
entsprechend auf dem Abschlusszeugnis des Bildungsganges angegeben. Wird ein MSA 
erworben, kann die Stufe 3 des DQR zugeordnet werden. 

2.2 Begriffserklärung 

Die Berufsvorbereitung ist ein eigener didaktischer Bereich, der als Teil der Berufsschule die 
berufliche Handlungskompetenz anstrebt (vgl. Empfehlung der KMK für den Unterricht in der 
Berufsvorbereitung 2014). Die berufliche Handlungskompetenz wird durch Kompetenzberei-
che konkretisiert. 

2.3 Ziele  

Die Schülerinnen und Schüler erwerben im Fach Wirtschafts- und Sozialkunde individuelle 
fachliche und überfachliche Kompetenzen durch abwechslungsreich gestaltete Aneignungs- 
und Erfahrungsprozesse in sozialen Zusammenhängen. Auf deren Basis können sie ihr Han-
deln reflektieren und Erlebtes bewerten sowie ihr künftiges Verhalten danach ausrichten. Die 
Orientierungsfähigkeit sowie weitere Personalkompetenzen sind sowohl für das schulische als 
auch das betriebliche Umfeld unabdingbar. Der Kompetenzerwerb der Schülerinnen und 
Schüler erfolgt in zwei zentralen Bereichen: Wirtschaftskunde sowie Sozialkunde. Dies trägt 
auch dazu bei, eine bewusste und kompetente Haltung für den weiteren Lernweg in Ausbil-
dung und Beschäftigung auszuprägen.  

Die von den Schülerinnen und Schülern bisher erworbenen Kompetenzen werden in der Be-
rufsvorbereitung (DQR-Stufe 2) weiterentwickelt, so dass sie befähigt werden, eine berufliche 
Ausbildung zu beginnen und erfolgreich abzuschließen (DQR-Stufe 3 - 4). Dazu werden zent-
rale soziale und ökonomische Kompetenzen in den Mittelpunkt des Rahmenlehrplans gerückt. 
Die Lernenden nehmen ihre eigene Position und Rolle in Schule und Betrieb wahr und reflek-
tieren die spezifischen Interessen. Sie machen sich zunehmend mit den für sie und die Ge-
sellschaft wichtigen Bereichen der sozialen Absicherung und den politischen Mitgestaltungs-
möglichkeiten vertraut. Somit bereiten sie sich auf ihre Rolle als zukünftige Auszubildende und 
Konsumentinnen und Konsumenten in einer durch Globalisierung bestimmten Welt vor. 
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2.4  Aufbau des Rahmenlehrplans 

Die im Plan beschriebenen Fach- und Personalkompetenzen korrespondieren mit den Stufen 
2 bzw. 2/3 im Deutschen Qualifikationsrahmen (DQR). Die didaktische Planung des IBA-Jah-
res erfolgt in fünf Pädagogischen Arbeitsfeldern, aus denen die Kompetenzbeschreibungen 
(kursiv markiert) abgeleitet sind. 

Die fachdidaktische Planung des berufsvorbereitenden Unterrichts im Fach Wirtschafts- und 
Sozialkunde ist in vier Kompetenzbereiche gegliedert:  

1. Interessen in Beruf, Betrieb und Schule verantwortlich wahrnehmen 

2. Grundlagen der sozialen Sicherung verstehen und auf Zukunftsfähigkeit überprü-
fen 

3. Nach demokratischen Grundprinzipien handeln 

4. Verantwortlich in Gesellschaft und Berufsleben handeln 

Im Kompetenzraster sind Anforderungen differenziert in vier Leistungsstufen beschrieben:  

- Stufe 1: Basiskompetenzen (grau markiert); zur Orientierung wird das Sprachniveau zwi-
schen A1 und A2 nach dem Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen (GER) ange-
geben, 

- Stufe 2: Orientierungskompetenzen (grau markiert); zur Orientierung wird das Sprachni-
veau zwischen A2 und B1 (GER) angegeben, 

als Standards: 

- Stufe 3 als Leistungsbewertungsstufe: abschlussrelevante Kompetenzen, deren Er-
werb die DQR-Stufe 2 und das Sprachniveau zwischen B1 und B2 (GER) anstrebt, 

- Stufe 4: abschlussrelevante Kompetenzen (grau markiert) als Angebot für leistungsstär-
kere Lernende. Hierfür wird die DQR-Stufe zwischen 2 und 3 sowie das Sprachniveau B2 
(GER) vorausgesetzt. 

Die Basis- und Orientierungskompetenzen auf den Stufen 1 und 2 dienen der didaktischen 
Gestaltung des Unterrichts für Lernende, damit sie das entsprechende Leistungsniveau errei-
chen. Die abschlussrelevanten Kompetenzen sind auf der Stufe 3 abgebildet und orientieren 
sich an dem GR-Niveau (Ziel BBR/eBBR). Falls der Unterricht auf dem MSA-Niveau durchge-
führt wird, ist hierfür die Stufe 4 vorgesehen.  
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3. Kompetenzentwicklung im Unterrichtsfach Deutsch/Kommuni-
kation 

3.1 Standards  

Der Rahmenlehrplan für das Fach Deutsch/Kommunikation orientiert sich an folgenden Ord-

nungsmitteln und Standards: 

- am Rahmenlehrplan Jahrgangsstufen 1 - 10 (RLP 1 - 10) für Berlin und Brandenburg 
(2015), 

- am Deutschen Qualifikationsrahmen (DQR). Das Anforderungsniveau für den Bildungs-
gang orientiert sich an der Stufe 2 des DQR und wird entsprechend auf dem 
Abschlusszeugnis des Bildungsganges angegeben. Wird ein MSA erworben, kann die 
Stufe 3 des DQR ausgewiesen werden. 

- an den Kompetenzbeschreibungen des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für 
Sprachen (GER, 2001) – bis zum MSA-Niveau. 

3.2 Begriffserklärung  

Die o. g. aufgeführten fachbezogenen Sprachkompetenzen werden in den Kompetenzrastern 

in Klammern abgebildet, um den Bezug zu den in der Sekundarstufe I geltenden Standardbe-

schreibungen (vgl. RLP 1 - 10, Teil C, Deutsch, S. 17 ff.) herzustellen. Die Berufsvorbereitung 

ist ein eigener didaktischer Bereich, der als Teil der Berufsschule die berufliche Handlungs-

kompetenz als Richtschnur anstrebt. Dadurch sind die Standards in den Kompetenzbereichen 

anderen definitorischen Gesetzlichkeiten unterworfen als die allgemeinbildenden Fächer der 

Sekundarstufe I.  

Der Begriff „Kompetenzbereich“ als übergeordneter Begriff ist stärker an der Prozess-orientie-

rung und, in seiner domänenspezifischen Orientierung, an der vollständigen beruflichen Hand-

lung ausgerichtet (vgl. auch DQR); insofern orientieren sich die Kompetenzbereiche im Fach 

Deutsch/Kommunikation an den Prozessen und Standardbeschreibungen in den Rahmenleh-

rplänen der Berufsschule. Dabei geht es um die Fähigkeit und Bereitschaft zum fachlich fun-

dierten und verantwortlichen Handeln. Der DQR bezieht die Lernergebnisse auf die berufliche 

und persönliche Entwicklung des Einzelnen. So werden fachliches Wissen vermittelt und die 

konstruktive Mitarbeit in Lerngruppen gefördert.  

3.3 Ziele  

Die Integrierte Berufsausbildung (IBA) ermöglicht den Lernenden eine berufliche Anschluss-

perspektive, indem berufliche Anforderungssituationen als Grundlage für den Kompetenzer-

werb im Fokus stehen, andererseits können sie durch die Ausrichtung am RLP 1 - 10 einen 

schulischen Abschluss erlangen. Die Schülerinnen und Schüler erwerben im Deutschunter-

richt individuelle fachliche, überfachliche und personale Kompetenzen durch abwechslungs-

reich gestaltete Aneignungs- und Erfahrungsprozesse in sozialen und berufsbezogenen Zu-

sammenhängen. Auf deren Basis können sie ihr Handeln im privaten Umfeld, in Schule und 

Betrieb unter Anwendung von Hilfsmitteln mündlich und schriftlich beschreiben, reflektieren 

und Erlebtes bewerten sowie ihr künftiges Verhalten danach ausrichten. Die Lernenden sollen 

am Ende des Bildungsgangs durch ihren Kompetenzzuwachs selbstbewusst mit größerer 

Selbstständigkeit ihren beruflichen und privaten Lebensweg planen. 
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Zudem unterstützt der Unterricht die Lernenden darin, mithilfe der Sprache bewusst und res-

pektvoll miteinander umzugehen. Die Kommunikations- sowie die Medienkompetenz als be-

rufliche Querschnittskompetenzen sind sowohl für das Weltwissen als auch für die Persönlich-

keitsentwicklung sowie das schulische und das berufliche Umfeld unabdingbar. Ebenfalls prägt 

die interkulturelle Kompetenz das Sprach(en)lernen und den respektvollen Umgang miteinan-

der in einer mehrsprachigen Gesellschaft und an der Praktikumsstätte. 

Die sprachliche Handlungsfähigkeit entwickelt sich im Zusammenspiel von kommunikativer 

Kompetenz (Sprechen, Zuhören, Schreiben und Lesen), interkultureller Kompetenz sowie 

Text- und Medienkompetenz. Durch die Auseinandersetzung mit Texten unterschiedlicher me-

dialer Formen wird ein wichtiger Beitrag zur Medienbildung geleistet. Als Text gelten sowohl 

geschriebene Texte als auch audiovisuelle Medien. 

Damit die Lernenden den Kommunikationssituationen in Beruf und Schule gerecht werden 

können, werden die Anforderungen einerseits im Kontext der beruflichen Handlungsfähigkeit 

und andererseits an den möglichen Abschlüssen definiert und um die Reflexion erweitert. In 

diesem Prozess werden Sprachwissen und Sprachbewusstheit (Bildungs-, Fach-, Berufs- und 

Alltagssprache) intensiviert. Die Integrierte Sprachbildung als Unterrichtsprinzip er-leichtert 

den Schülerinnen und Schülern den Erwerb der geforderten Sprachkompetenzen und richtet 

sich nach der Empfehlung für eine sprach- und kultursensible Pädagogik an beruflichen Schu-

len (KMK: Berufliche Schulen 4.0. Weiterentwicklung von Innovationskraft und Integrations-

leistung der beruflichen Schulen in Deutschland in der kommenden Dekade. Beschluss vom 

07.12.2017, S. 9). 

3.4  Aufbau des Rahmenlehrplans 

Der berufsvorbereitende Rahmenlehrplan stellt vielfache Bezüge zum RLP 1 - 10 her 

und bezieht sich auf die in Stufen E - G ausgewiesenen Kompetenzen.  

Fachspezifische und prozessbezogene Kompetenzbereiche im RLP 1 – 10 

 

Abbildung 2: Rahmenlehrplan Berlin-Brandenburg 1 – 10, Teil C, Deutsch, Seite 4  
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Alle im IBA-Rahmenlehrplan für das Fach Deutsch/Kommunikation beschriebenen Kompeten-

zen (Sprechen, Zuhören, Schreiben, Lesen, mit Texten umgehen und Sprachwissen und 

Sprachbewusstheit entwickeln) korrespondieren mit denen im Deutschen Qualifikationsrah-

men (DQR). Sie werden aus den fünf pädagogischen Arbeitsfeldern abgeleitet und sind somit 

der zentralen Planung des Berufsvorbereitungsjahres zugeordnet (vgl. Pkt. 1.5 und Teil A). 

Die fachdidaktische Jahresplanung des Deutschunterrichts ist in sechs Kompetenzbereiche 

gegliedert, die spiralförmig aufeinander aufbauen (orientieren, analysieren, anwenden, urtei-

len): 

1. Situationsgerecht und lösungsorientiert kommunizieren 

(mit und zu anderen sprechen, verstehend zuhören) 

2. Alltags- und berufsrelevante Texte verfassen  

(Schreibfertigkeiten und Schreibstrategien nutzen) 

3. Texte erschließen 

(Lesefertigkeiten nutzen, Textverständnis sichern, mit und zu anderen sprechen, verste-

hend zuhören) 

4. Strategien für den normgerechten Sprachgebrauch einsetzen  

(richtig schreiben, Sprache nutzen und Sprachgebrauch untersuchen) 

5. Sachverhalte aus Medien präsentieren und Standpunkt entwickeln 

(richtig schreiben, Sprache nutzen und Sprachgebrauch untersuchen) 

6. Texte erschließen, verfassen und Sachverhalte bewerten 

(Texte in anderer medialer Form erschließen, Lese- und Schreibstrategien nutzen) 

Für eine individualisierte, binnendifferenzierte Unterrichtsplanung wird ein Kompetenzraster 

mit vier Niveaustufen zur Verfügung gestellt.  

Die Beschreibungen der „Basis- und Orientierungskompetenzen“ auf den Stufen 1 und 2 die-

nen der individuellen fachdidaktischen Kompetenzförderung, sie sind daher im Kompetenz-

raster grau unterlegt und bilden die Niveaustufen E und F (vgl. RLP 1 - 10) ab. 

Die mit einer berufsvorbereitenden Qualifikation verbundenen Lernergebnisse finden sich auf 

der Leistungsbewertungsstufe 3 (Ziel BBR, eBBR). Der Unterricht wird auf dem GR Niveau 

durchgeführt (vgl. Niveaustufe F, F - G im RLP 1 - 10). Der Erwerb der abschlussrelevanten 

Kompetenzen setzt die DQR-Stufe 2 und das Sprachniveau zwischen B1 und B2 (GER) vo-

raus.  

Für Lernende, die den MSA erwerben wollen, wird der Unterricht auf ER-Niveau angeboten, 
welches sich in der Stufe 4 der Kompetenzbeschreibungen wiederfindet (vgl. Niveaustufe G 
im RLP 1 - 10). Hierfür wird die DQR-Stufe 3 sowie das Sprachniveau B2 (GER) voraus-ge-
setzt. 
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4. Kompetenzentwicklung im Unterrichtsfach Mathematik  

4.1  Standards 

Der Rahmenlehrplan für das Fach Mathematik orientiert sich an folgenden Ordnungsmitteln 

und Standards: 

- am Rahmenlehrplan Jahrgangsstufen 1 - 10 (RLP 1 - 10, Teil C Mathematik) für Berlin und 
Brandenburg (2015), 

- am Deutschen Qualifikationsrahmen (DQR). Das Anforderungsniveau für den Bildungs-
gang orientiert sich an der Stufe 2 des DQR und wird entsprechend auf dem 
Abschlusszeugnis des Bildungsganges angegeben. Wird ein MSA erworben, kann die 
Stufe 3 des DQR ausgewiesen werden. 

Der berufsvorbereitende Rahmenlehrplan stellt vielfache Bezüge zum RLP 1 - 10 her 

und bezieht sich auf die in den Stufen E - G ausgewiesenen Kompetenzen und Stan-

dards sowie auf die beiden folgenden zentralen Kompetenzbereiche:  

1. Die inhaltsbezogenen mathematischen Kompetenzbereiche sind verpflichtend. Die 

Leitideen (L) nach RLP 1 - 10 strukturieren die Kompetenzbereiche, die in allen vier Ni-

veaustufen umgesetzt werden (siehe Kompetenzraster, Pkt. 2). Die Zuordnungen werden 

in der anderen Farbe und kursiv gekennzeichnet. 

- L 1: Zahlen 

- L 2 und L3: Messen/Raum und Form 

- L 4: Funktionaler Zusammenhang 

- L 5: Daten und Zufall 

 

2. Die prozessbezogenen mathematischen Kompetenzbereiche [K] sind in den jeweili-

gen Leistungsstufen als Standards verankert. 

- [K1] Mathematisch argumentieren 

- [K2] Probleme mathematisch lösen 

- [K3] Mathematisch modellieren 

- [K4] Mathematische Darstellungen verwenden 

- [K5] Mit symbolischen, formalen und technischen Elementen der Mathematik  

        umgehen 

- [K6] Mathematisch kommunizieren 

4.2 Begriffserklärung 

Die inhaltsbezogenen mathematischen Kompetenzbereiche werden in den Kompetenz-ras-

tern in Klammern abgebildet (siehe Tabelle im Pkt. 2), um den Bezug zu den in der Sekundar-

stufe geltenden Standardbeschreibungen (vgl. RLP 1 - 10) herzustellen. Die Berufsvorberei-

tung ist ein eigener didaktischer Bereich, der als Teil der Berufsschule die berufliche Hand-

lungskompetenz anstrebt. Dadurch sind die Beschreibungen in den Kompetenzbereichen an-

deren definitorischen Gesetzlichkeiten unterworfen als die in den allgemeinbildenden Fächern 

der Sekundarstufe I. Der Begriff „Kompetenzbereich“ als übergeordneter Begriff ist stärker an 

der Prozessorientierung und in seiner domänenspezifischen Orientierung an der 



Integrierte Berufsausbildungsvorbereitung (IBA), Teil B: Mathematik 

S e i t e  | 28 von 56 

vollständigen beruflichen Handlung ausgerichtet (vgl. auch DQR). Dabei geht es um die Fä-

higkeit und Bereitschaft zum fachlich fundierten und verantwortlichen Handeln. 

Zur Darstellung der didaktischen Planung und Prozessorientierung in der Berufsvorbereitung 

werden ausgewählte Beschreibungen aus dem Kompetenzraster den Pädagogischen Ar-

beitsfeldern für den berufsbezogenen Unterricht zugeordnet. Sie basieren auf dem Deut-

schen Qualifikationsrahmen (DQR). Der DQR bezieht die Lernergebnisse auf die berufliche 

und persönliche Entwicklung des Einzelnen. Im individualisierten Unterricht wird demzufolge 

fachliches Wissen auf mehreren Stufen vermittelt. 

4.3 Ziele 

Der Kompetenzerwerb der Schülerinnen und Schüler erfolgt in drei Bereichen. Sie gewinnen 

die grundlegenden mathematischen Kenntnisse, erwerben das Grundlagenwissen über ihre 

Anwendung (Textaufgaben) und übertragen ihr Wissen auf ihre persönliche Lebenssituation 

und ihr Handeln. Sie sind in der Lage, in beruflichen Handlungen im jeweiligen Berufsfeld ma-

thematische Operationen und Erfordernisse zu erkennen sowie die entsprechenden Algorith-

men für die anstehende Problemlösung sowohl im berufsschulischen Unterricht als auch im 

Betrieb anzuwenden. 

4.4 Aufbau des Rahmenlehrplans  

Die prozessbezogenen mathematischen Kompetenzen im Kompetenzraster (vgl. Pkt. 2) wer-

den aus den pädagogischen Arbeitsfeldern abgeleitet, die der didaktischen Planung des IBA-

Jahres zugrunde legen. 

Die fachdidaktische Planung des berufsvorbereitenden Mathematikunterrichts ist in acht 

Kompetenzbereiche gegliedert, die sich auf die inhaltsbezogenen mathematischen Kompe-

tenzbereiche aus dem RLP 1 - 10 beziehen: 

1. Grundrechenarten wiederholen  

(Leitidee 1: Zahlen und Operationen) 

2. Zuordnungen und Dreisatz berufsspezifisch anwenden  

(Leitidee 4: Funktionaler Zusammenhang) 

3. Brüche für Prozent- und Zinsrechnung nutzen  

(Leitidee 4: Funktionaler Zusammenhang)  

4. Terme und Gleichungen aufstellen und bearbeiten  

(Leitidee 4: Funktionaler Zusammenhang) 

5. Geometrische Objekte verwenden  

(Leitideen 2 und 3: Messen/Raum und Form) 

6. Funktionen nutzen  

(Leitidee 4: Funktionaler Zusammenhang) 

7. Wachstumsprozesse bearbeiten  

(Leitidee 4: Funktionaler Zusammenhang) 

8. Statistiken beurteilen und mit Wahrscheinlichkeiten rechnen  

(Leitidee 5: Daten und Zufall)  
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Im Kompetenzraster sind Anforderungen differenziert in vier Leistungsstufen beschrieben:  

- Stufe 1: „Basiskompetenzen“ (grau markiert); zur Orientierung wird das Sprachniveau zwi-
schen A1 und A2 nach dem Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen (GER) ange-
geben, 

- Stufe 2: „Orientierungskompetenzen“ (grau markiert); zur Orientierung wird das Sprachni-
veau zwischen A2 und B1 (GER) angegeben, 

als Standards  

- Stufe 3 als Leistungsbewertungsstufe: abschlussrelevante Kompetenzen auf dem GR-
Niveau, deren Erwerb die DQR-Stufe 2 und das Sprachniveau zwischen B1 und B2 (GER) 
voraussetzt; 

- Stufe 4 als Leistungsbewertungsstufe: abschlussrelevante Kompetenzen als Angebot 
für leistungsstärkere Lernende auf dem ER-Niveau. Die Stufe 4 strebt die DQR-Stufe 3 
und das Sprachniveau B2 (GER) an. 

Die Basis- und Orientierungskompetenzen auf den Stufen 1 und 2 dienen der didaktischen 
Gestaltung des Unterrichts für Lernende, damit sie das entsprechende Leistungsniveau errei-
chen. Die abschlussrelevanten Kompetenzen sind auf der Stufe 3 abgebildet und orientieren 
sich am GR-Niveau (Ziel BBR/eBBR). Für Lernende, die den MSA erwerben wollen, wird der 
Unterricht auf ER-Niveau angeboten, welches sich in der Stufe 4 der Kompetenzbeschreibun-
gen wiederfindet (vgl. Niveaustufe G im RLP 1 - 10). 
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5. Kompetenzentwicklung im Fremdsprachenunterricht  

5.1  Standards 

Der Rahmenlehrplan für den Fremdsprachenunterricht orientiert sich an folgenden Ordnungs-

mitteln und Standards: 

- am Rahmenlehrplan Jahrgangsstufen 1 - 10 (RLP 1 - 10) für Berlin und Brandenburg 
(2015), Moderne Fremdsprachen, 

- am Deutschen Qualifikationsrahmen (DQR). Das Anforderungsniveau für den Bildungs-
gang orientiert sich an der Stufe 2 des DQR und wird entsprechend auf dem Abschluss-
zeugnis des Bildungsganges angegeben. Wird ein MSA erworben, kann die Stufe 3 des 
DQR ausgewiesen werden. 

- an den Kompetenzbeschreibungen des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für 
Sprachen (GER, 2001) – bis zum MSA-Niveau (B1). 

5.2  Begriffserklärung  

Die im Rahmenlehrplan aufgeführten fachbezogenen Kompetenzen werden in den Kompe-

tenzrastern in Klammern abgebildet, um den Bezug zum Kompetenzmodell des RLP 1 - 10 

herzustellen. Die Berufsvorbereitung ist ein eigener didaktischer Bereich, der als Teil der Be-

rufsschule die berufliche Handlungskompetenz als Richtschnur anstrebt. Dadurch sind die Be-

schreibungen in den Kompetenzbereichen anderen definitorischen Gesetzlichkeiten unterwor-

fen als die allgemeinbildenden Fächer der Sekundarstufe I. Der Begriff „Kompetenzbereich“ 

als übergeordneter Begriff ist stärker an der Prozessorientierung und in seiner domänenspe-

zifischen Orientierung an der vollständigen beruflichen Handlung ausgerichtet (vgl. auch 

DQR); insofern orientieren sich die Kompetenzbereiche für die erste Fremdsprache an den 

Prozessen und Standardbeschreibungen in den Rahmenlehrplänen der Berufsschule. Dabei 

geht es um die Fähigkeit und Bereitschaft zum fachlich fundierten und verantwortlichen Han-

deln. Der DQR bezieht die Lernergebnisse auf die berufliche und persönliche Entwicklung des 

Einzelnen. So wird fachliches Wissen vermittelt und die konstruktive Mitarbeit in Lerngruppen 

gefördert. 

5.3  Ziele 

Die Integrierte Berufsausbildung (IBA) ermöglicht den Lernenden eine berufliche Anschluss-

perspektive, indem berufliche Anforderungssituationen als Grundlage für den Kompetenzer-

werb im Mittelpunkt stehen, darüber hinaus können sie durch die Ausrichtung am RLP 1 - 10 

einen schulischen Abschluss erlangen. Die Schülerinnen und Schüler erwerben im Fremd-

sprachenunterricht individuelle fachliche, überfachliche und personale Kompetenzen durch 

abwechslungsreich gestaltete Aneignungs- und Erfahrungsprozesse in sozialen und berufs-

bezogenen Zusammenhängen. Auf deren Basis können sie ihr Handeln im privaten Umfeld, 

in Schule und Betrieb unter Anwendung von Hilfsmitteln mündlich und schriftlich beschreiben, 

reflektieren und Erlebtes bewerten. Hierfür werden authentische auditive und visuelle Materi-

alien und differenzierte Lernarrangements eingesetzt. Zudem unterstützt der Unterricht die 

Lernenden dabei, mit Sprache bewusst und respektvoll gegenüber anderen umzugehen.  

Die Kommunikations- sowie die Medienkompetenz als berufliche Querschnittskompetenzen 

sind sowohl für das Weltwissen als auch für die Persönlichkeitsentwicklung sowie das schuli-

sche und das berufliche Umfeld unabdingbar. Ebenfalls prägt die interkulturelle Kompetenz 

das Sprach(en)lernen und den respektvollen Umgang miteinander in einer mehrsprachigen 

Gesellschaft und an der Praktikumsstätte. Die fremdsprachliche Handlungsfähigkeit entwickelt 
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sich im Zusammenspiel von funktionaler kommunikativer Kompetenz, interkultureller kommu-

nikativer Kompetenz sowie Text- und Medienkompetenz. Dieser Prozess wird durch die 

Sprachlernkompetenz und Sprachbewusstheit begleitet. Damit die Lernenden den Kommuni-

kationssituationen in Beruf und Schule gerecht werden können, werden die Anforderungen im 

Kontext der beruflichen Handlungsfähigkeit definiert und um die Reflexion erweitert. 

Die fremdsprachliche Bewältigung verschiedener Lebenssituationen bildet die Voraussetzung 

für die Entwicklung von Handlungsfähigkeit in der Fremdsprache. Im berufsvorbereitenden Bil-

dungsgang fokussiert der Unterricht auf den Aufbau der beruflichen Handlungskompetenz. 

Daher werden die Lernenden auf authentische und berufsbezogene Sprachbegegnungen vor-

bereitet, die sie zunehmend selbstständig bewältigen können. Der Aufbau der funktionalen 

kommunikativen Kompetenz im Zusammenhang mit der Entwicklung der Sprachlernkompe-

tenz im privaten und beruflichen Umfeld steht im Mittelpunkt des Fremdsprachenunterrichts in 

der Berufsvorbereitung. 

Im Unterricht bekommen die Schülerinnen und Schüler die Gelegenheit, Kommunikation, Ver-

wendungssituationen und sprachliche Besonderheiten zu reflektieren, um die eigene Sprach-

verwendung bewusst gestalten zu können. Zudem werden sie befähigt, sich Texte, die in un-

terschiedlicher medialer Form angeboten werden, zu erschließen, sich über sie auszutau-

schen und auf ihrer Basis ihre eigenen Äußerungen und Texte zu produzieren. Der Textbegriff 

umfasst nicht nur geschriebene, sondern auch auditive (Hörtexte) und visuelle Texte (Filme). 

Durch die Auseinandersetzung mit Texten unterschiedlicher medialer Formen wird ein wichti-

ger Beitrag zur Medienbildung geleistet. 

Der Rahmenlehrplan gilt für den Unterricht in der Fremdsprache. Hierbei handelt es sich in der 

Regel um die Fremdsprache „Englisch“. Der Unterricht in anderen modernen Fremdsprachen 

ist auf der Basis dieses Rahmenlehrplans ebenfalls möglich. 
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5.4  Aufbau des Rahmenlehrplans 

Der berufsvorbereitende Rahmenlehrplan stellt vielfache Bezüge zum RLP 1 - 10 her und be-

zieht sich auf die in den Stufen E - G ausgewiesenen Kompetenzen und Standards sowie auf 

die im Teil C Moderne Fremdsprachen ausgewiesenen fachbezogenen Kompetenzen.  

 

Abbildung: Kompetenzmodell, © Kultusministerkonferenz, Hrsg., 2012. Bildungsstandards für die fortgeführte 
Fremdsprache (Englisch/Französisch) für die Allgemeine Hochschulreife, S. 111 

Alle im IBA-Rahmenlehrplan beschriebenen funktionalen kommunikativen Kompetenzen (Hör-

/Hörsehverstehen, Leseverstehen, Schreiben, Sprechen, Sprachmittlung, Verfügen über 

sprachliche Mittel und kommunikative Strategien) korrespondieren mit denen im Deutschen 

Qualifikationsrahmen (DQR). Sie leiten sich aus den fünf Pädagogischen Arbeitsfeldern ab 

und sind somit der didaktischen Planung des Berufsvorbereitungsjahres zugeordnet (Ta-

belle 1, kursiv markiert). 

 

 

 

 
1 Kultusministerkonferenz (Hrsg.) (2012). Bildungsstandards für die fortgeführte Fremdsprache (Englisch/Fran- 
 zösisch) für die Allgemeine Hochschulreife. Bonn (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 18.10.2012),  
 S. 11 
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Die fachdidaktische Planung des berufsvorbereitenden Fremdsprachenunterrichts ist in sechs 

Kompetenzbereiche im Sinne der sprachlichen Handlungsfelder gegliedert, die sich direkt 

auf die fachbezogenen Kompetenzen bzw. Teilkompetenzen aus dem RLP 1 - 10 (Teil C Mo-

derne Fremdsprachen; s. o.) beziehen: 

1. Alltags und berufsfeldbezogene Gespräche führen 

(Verfügen über sprachliche Mittel und kommunikative Strategien, dialogisches Sprechen, 

Hörverstehen, Sprachmittlung) 

2. Alltags- und berufsrelevante Texte verfassen  

(Schreiben) 

3. Informationen aus Sachtexten verarbeiten und präsentieren 
(Text- und Medienkompetenz mit Fokus auf Leseverstehen, monologisches Sprechen, 

Sprachmittlung) 

4. Sprachwissen und Lernstrategien entwickeln  

(Sprachbewusstheit und Sprachlernkompetenz) 

5. Adressatengerecht und lösungsorientiert kommunizieren 
(Hörverstehen und dialogisches Sprechen, interkulturelle kommunikative Kompetenz, 

Verfügen über sprachliche Mittel und kommunikative Strategien) 

6. Texte schreiben und Zusammenhänge bewerten  

(Text- und Medienkompetenz mit Fokus auf das Schreiben) 

Diese sechs Kompetenzbereiche werden verbindend unterrichtet und finden somit vielfache 

Anwendung. 

Für eine individualisierte, binnendifferenzierte Unterrichtsplanung wird ein Kompetenzraster 

mit vier Niveaustufen zur Verfügung gestellt. Die Beschreibungen der Basis- und Orientie-

rungskompetenzen auf den Stufen 1 und 2 dienen der individuellen fachdidaktischen Kompe-

tenzförderung; sie sind daher im Kompetenzraster grau unterlegt.  

Die mit einer berufsvorbereitenden Qualifikation verbundenen Lernergebnisse finden sich auf 

der Leistungsbewertungsstufe 3 (Ziel BBR, eBBR). Der Unterricht wird auf dem GR Niveau 

durchgeführt (vgl. Niveaustufe F, F-G im RLP 1 - 10). Der Erwerb der abschlussrelevanten 

Kompetenzen setzt die DQR-Stufe 2 und das Sprachniveau zwischen A2 und B1 (GER) vo-

raus.  

Für Lernende, die den MSA erwerben wollen, wird der Unterricht auf ER-Niveau angeboten, 
welches sich in der Stufe 4 der Kompetenzbeschreibungen wiederfindet (vgl. Niveaustufe G 
im RLP 1 - 10). Hierfür wird die DQR-Stufe 3 sowie das Sprachniveau B1 (GER) vorausge-
setzt. 
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6. Kompetenzentwicklung im Fach Sport/Gesundheitsförderung  

6.1 Standards  

Der Rahmenlehrplan für das Fach Sport/Gesundheitsförderung orientiert sich an folgenden 
Ordnungsmitteln und Standards:  

- am Rahmenlehrplan Sport/Gesundheitsförderung für die Berufsschule, Berufsfachschule, 
Fachoberschule, Berufsoberschule, Fachschule von Berlin, 2014, 

- an den Arbeitsergebnissen der Sportkommission für die beruflichen und zentral verwalte-
ten Schulen in Berlin, 

- an der Kompetenzbeschreibung aus dem Deutschen Qualifikationsrahmen (DQR). Das 
Anforderungsniveau für den Bildungsgang leitet sich von der Stufe 2 des DQR ab und wird 
entsprechend auf dem Abschlusszeugnis des Bildungsganges angegeben. 

6.2 Begriffserklärung 

Der Unterricht der Berufsvorbereitung ist ein eigener didaktischer Bereich, der als Teil der 
Berufsschule die berufliche Handlungskompetenz anstrebt (vgl. Empfehlung der KMK für den 
Unterricht in der Berufsvorbereitung, 2014). Die berufliche Handlungskompetenz wird durch 
Kompetenzbereiche konkretisiert. Anstelle des Begriffs „Kompetenzbereich“ wird im Rahmen-
lehrplan Sport und Gesundheitsförderung der Berufsschule der Begriff „Themenbereich“ ver-
wendet. Die Kompetenzbereiche bzw. Themenbereiche decken sich im Wesentlichen auch mit 
den pädagogischen Perspektiven aus dem Rahmenlehrplan Sport der Jahrgangsstufen 1 - 10. 

6.3 Ziele 

Die Integrierte Berufsausbildungsvorbereitung (IBA) ermöglicht den Lernenden eine berufliche 
Anschlussperspektive, indem berufliche Anforderungssituationen als Grundlage für den Kom-
petenzerwerb im Fokus stehen. Demzufolge erwerben die Schülerinnen und Schüler im Fach 
Sport/Gesundheitsförderung die Fach- und Personalkompetenzen, die den späteren berufli-
chen Anschluss ermöglichen. Dies wird durch abwechslungsreich gestaltete Aneignungs- und 
Erfahrungsprozesse unter anderem auch in neuen Bewegungsformen und in sozialen Zusam-
menhängen gefördert. 

Die von den Schülerinnen und Schülern bisher erworbenen Kompetenzen – ausgedrückt in 
pädagogischen Perspektiven (vgl. Rahmenlehrplan 1 - 10) – werden in der Berufs-vorberei-
tung (DQR-Stufe 2) weiterentwickelt, so dass sie befähigt werden, eine berufliche Ausbildung 
zu beginnen und erfolgreich abzuschließen (DQR-Stufe 3 bis 4). Dazu werden aus den acht 
Themenbereichen des Rahmenlehrplans Sport und Gesundheitsförderung der Berufsschule 
vier Themenbereiche schwerpunktmäßig ausgewählt, die auf der DQR-Stufe 2 kompetenzori-
entiert unterrichtet werden. Die im Fach Sport/Gesundheitsförderung angelegte Entwicklung 
der Personalkompetenz entspricht im Wesentlichen dem Anforderungsprofil für eine anschlie-
ßende Berufsausbildung und findet sich in dem IBA-Zertifikat wieder.  

Der Sportunterricht fördert die motorische, psychische und soziale Entwicklung der Jugendli-
chen und jungen Erwachsenen. Sie halten die Regeln und Sicherheitsvorschriften ein, kom-
munizieren über ihre Bewegungs- und Wahrnehmungserfahrungen, interagieren mit Mitschü-
lerinnen und Mitschülern respektvoll und kooperieren im Team. Sie übernehmen Verantwor-
tung für ihr Handeln, lernen ihre Belastbarkeitsgrenze kennen und diese zu verändern. Sie 
reflektieren ihr Handeln, bewerten Erlebtes und richten ihr künftiges Verhalten danach aus, 
indem sie eine bewusste Haltung für ihren weiteren Lernweg in der Ausbildung und in der 
Beschäftigung anbahnen. Sie erleben den Sport als Ausgleich zu Arbeits- und Lernsituationen 
und lernen präventive Übungen zur Gesundheitsförderung, um berufsspezifische Belastungen 
gesundheitsgerecht zu meistern. 
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6.4 Aufbau des Rahmenlehrplans 

Der vorliegende Rahmenlehrplan leitet sich aus dem Rahmenlehrplan Sport/Gesundheitsför-
derung der Berufsschule ab. 

Die im Plan beschriebenen Fach- und Personalkompetenzen korrespondieren mit denen im 
Deutschen Qualifikationsrahmen (DQR). Die didaktische Planung des IBA-Jahres erfolgt in 
fünf Pädagogischen Arbeitsfeldern, aus denen die Kompetenzbeschreibungen abgeleitet sind. 

Die fachdidaktische Planung des berufsvorbereitenden Sportunterrichts ist in vier Kompe-

tenzbereiche gegliedert:  

1. Wahrnehmungsfähigkeit ausbilden 

2. Verantwortlich handeln 

3. Kommunikations- und Kooperationsfähigkeiten entwickeln 

4. Leistungsorientiert handeln, Belastungen erfahren und reflektieren 

Im Kompetenzraster sind Anforderungen differenziert in vier Leistungsstufen beschrieben:  

- Stufe 1: Basiskompetenzen (grau markiert); zur Orientierung wird das Sprachniveau zwi-
schen A1 und A2 nach dem Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen (GER) ange-
geben, 

- Stufe 2: Orientierungskompetenzen (grau markiert); zur Orientierung wird das Sprachni-
veau zwischen A2 und B1 (GER) angegeben, 

als Standards: 

- Stufe 3 als Leistungsbewertungsstufe: abschlussrelevante Kompetenzen, deren Er-
werb die DQR-Stufe 2 und das Sprachniveau zwischen B1 und B2 (GER) voraussetzt; 

- Stufe 4: abschlussrelevante Kompetenzen (grau markiert) als Angebot für leistungsstär-
kere Lernende (grau markiert). Hierfür wird die DQR-Stufe zwischen 2 und 3 sowie das 
Sprachniveau B2 (GER) vorausgesetzt. 

Die Basis- und Orientierungskompetenzen auf den Stufen 1 und 2 dienen der didaktischen 
Gestaltung des Unterrichts für Lernende, damit sie das entsprechende Leistungsniveau errei-
chen. Die abschlussrelevanten Kompetenzen sind auf der Stufe 3 abgebildet und orientieren 
sich an dem GR-Niveau (Ziel BBR/eBBR). Falls der Unterricht auf dem MSA-Niveau durchge-
führt wird, ist hierfür die Stufe 4 vorgesehen. 
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